
 
 

     
 

      
   

 

 
   

  
  

    
 

  
     

     
    

 
 

 
 

   
 

 
 
 

 
 

  
  

  
   

   
   

      
   
     

  
  
  
   

 

  

DBS-Steuerungsgruppe ÖB – Protokoll der 36. Sitzung 

Termin: Montag, 23.05.2022, 10:30 – 15:20 Uhr 
Ort: Stadtbibliothek Düsseldorf 

Anwesend: 
Frau Büchel (StB Neuss, dbv-Sektion 2) 
Frau Heugen-Ecker (hbz, DBS) – Protokoll 
Herr Heydegger (hbz, DBS) 
Herr Kamp (StB Düsseldorf, dbv-Sektion 1) 
Frau Nap (hbz, DBS) 
Frau Palmer (Landesfachstelle München, dbv-Sektion 6) 
Herr Schneider (Bistum Mainz, für die kath. Bibliotheken), ab 12:20 Uhr 
Herr Steffel (StB Aalen, dbv-Sektion 3a), ab 11:30 Uhr 
Frau Südkamp-Kriete (Büchereizentrale Niedersachsen, Vertreterin der Fachstellen) – Vorsitz 
Frau Wimmer (Humboldt-Universität zu Berlin, Expertin) 

Entschuldigt: 
Frau Schmettlach (Evangelisches Literaturportal e.V., für die ev. Bibliotheken) 
Frau Schütte (StB Ditzingen, dbv-Sektion 3b) 
Frau Hartmann (dbv) 

Tagesordnung 

1. Begrüßung und Genehmigung der Tagesordnung 
2. Berichte der Mitglieder 

a. Bericht aus der DBS 
b. Weitere Berichte (nach Bedarf) 

3. DBS-Blitzlicht 
4. Einzelfragen zur DBS 

a. Zählung zu Frage 38.1 – Arbeitshilfe 
b. Rundungen in der Gesamtauswertung 
c. Automatisierte Eintragung von Angaben zu Haupt- und Zweigstellen (Frage 2 – 4) 

aus der Adressverwaltung 
5. Neuordnung des Abschnitts 4 (Finanzen, Ausgaben) 
6. Sonstiges 
7. Termin der nächsten Sitzung 
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Protokoll 

1. Begrüßung und Genehmigung der Tagesordnung 
Frau Südkamp-Kriete begrüßt die Teilnehmenden und stellt die Tagesordnung vor, welche in der 
vorliegenden Form angenommen wird. 

2a. Bericht aus der DBS 

Datenerhebung für das Berichtsjahr 2021: 
Herr Heydegger berichtet zunächst zur Datenerhebung für das Berichtsjahr 2021. Er stellt die 
vorläufige Teilnahmequote der Öffentlichen Bibliotheken (hauptamtlich und nebenamtlich) vor. Die 
Teilnahmequote bewegte sich trotz eines weiteren Coronajahres auf einem stabilen Niveau und 
erhöhte sich im prozentualen Vergleich zum Vorjahr sogar insgesamt leicht. Die Quoten basieren auf 
den in der DBS aktiv gemeldeten Öffentlichen Bibliotheken, deren absolute Zahl aber auch in 2021 
weiter rückläufig war. 
Des Weiteren berichtet Herr Heydegger zur Ausfüllquote der für das im Berichtsjahr 2021 neu 
eingeführten Fragen. Insgesamt bewegte sich die Ausfüllquote für alle neuen Fragen auf einem 
erfreulich hohen Niveau. Der prozentuale Anteil der Fragen ohne jegliche Angabe (=leer belassenes 
Antwortfeld) bewegt sich lediglich zwischen ca. 3 – 15 %. Das Gremium zeigt sich zufrieden mit den 
Ausfüllquoten. Es wünscht zur genaueren Analyse eine nach haupt- und nebenamtlich differenzierte 
Auswertung. 
[Nachtrag DBS: Die differenzierte Auswertung zu den neuen Fragen ist zusammen mit diesem Protokoll 
und den Folien zum Bericht im DBS- Wiki-Bereich veröffentlicht]. 
Für das Berichtsjahr 2021 wurden auch erstmalig Daten von Schulbibliotheken erhoben. 72% der 
insgesamt 448 in der DBS angemeldeten selbständigen und Verbund-Schulbibliotheken haben einen 
Fragebogen abgegeben. Für die Zweigstellen-Schulbibliotheken können bisher keine konkreten Daten 
zu Anzahl und Teilnahme ermittelt werden, da die Registrierung der SB-Zweigstellen in der DBS-
Adressverwaltung noch nicht vollständig vorliegen. Die für den Bereich Schulbibliotheken fachlich 
zuständige dbv-Kommission Bibliothek und Schule plant eine Teilauswertung der 
Schulbibliotheksdaten. Die DBS-Redaktion hat dafür ihre Unterstützung angeboten. 

Zählung der virtuellen Besuche: 
Bislang sind 130 Bibliotheken für eine Zählung der virtuellen Besuche in der DBS registriert, wovon 
jedoch bisher nur ein Teil bereits Messdaten erhebt. Um diese Situation zu verbessern und weitere 
Bibliotheken für die Teilnahme an der Messung zu gewinnen, werden im Juni vier Webseminare zum 
Messverfahren vom beauftragten DBS-Servicepartner INFOnline GmbH mit den beiden 
Schwerpunkten Datenschutz und Technik durchgeführt. Die Organisation der Webseminare wurde von 
der DBS-Redaktion übernommen. Zu den Webseminaren haben sich ca. 220 Bibliotheken und 12 
Fachstellen angemeldet. Herr Heydegger sieht dies als Bestätigung, dass weiterhin seitens der 
Bibliotheken Bedarf und Interesse an einem zentralen Zählverfahren besteht. 
Im September 2021 wurde aus der Sitzung des Kompetenznetzwerks für Bibliotheken (knb) heraus 
gewünscht, dass die Gremien aber auch Alternativen zur jetzigen Zählung der virtuellen Besuche 
entwickeln, um Handlungsoptionen wahrnehmen zu können, sollte sich die Teilnahme am 
Messverfahren nicht wie gewünscht entwickeln. In vorheriger Absprache mit Frau Hartmann als 
Vertreterin des knb wird daher vorgeschlagen, für dieses Ziel eine zeitlich befristete Arbeitsgruppe zu 
bilden, bestehend aus mindestens je einem/r VertreterIn der Steuerungsgruppen ÖB und WB, zwei bis 
vier (technische) ExpertInnen sowie die DBS. Im Ergebnis der sich anschließenden Diskussion werden 
Herr Oeding (Büchereizentrale Niedersachsen) und Herr Kummrow (Hessische Fachstelle für 
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Öffentliche Bibliotheken) als externe Experten vorgeschlagen. Frau Südkamp-Kriete wird diese für eine 
Mitarbeit anfragen. Es wird zudem vorgeschlagen, aus dem Kreis der bereits messenden Bibliotheken 
eine Person für die Mitarbeit zu gewinnen. Die DBS wird dies prüfen und gegebenenfalls dazu anfragen. 
Herr Steffel und Frau Wimmer erklären sich für die Steuerungsgruppe ÖB dazu bereit, an der 
Arbeitsgruppe teilzunehmen. 
Das Steuerungsgruppengremium stellt in Frage, ob eine Alternative auf technischer Ebene, wie z.B. der 
Meldung von Messwerten aus den jeweils lokal ermittelten Statistiken, insbesondere hinsichtlich der 
Vergleichbarkeit der Messwerte eine Verbesserung brächte im Vergleich zur Verwendung eines für alle 
Bibliotheken einheitlichen Messverfahrens. Eine Alternative zur nicht-technischen Abbildung der 
digitalen Nutzung einer Bibliothek zu finden, wird ebenfalls als äußerst schwierig eingeschätzt. Das 
Gremium spricht sich daher dafür aus, dass die Arbeitsgruppe auch zu dem Ergebnis kommen darf, 
keine Alternative zum bestehenden Ansatz empfehlen zu können. Die Steuerungsgruppe erachtet es 
vor diesem Hintergrund als wichtige Voraussetzung für die Arbeitsgruppe, das zu erreichende Ziel 
möglichst konkret zu definieren. 

3. DBS-Blitzlicht 

In der 35. Sitzung ist beschlossen worden, einen Zusatzfragebogen unter dem Titel „DBS-Blitzlicht“ 
einzuführen und für das Berichtsjahr 2022 Fragen zu aktuellen Entwicklungen aufzugreifen. Das 
Steuergremium hat sich für das erste DBS-Blitzlicht auf die Themenbereiche Corona, 
Asylsuchende/Geflüchtete und Nachhaltigkeit geeinigt. 

Frau Nap stellt den Prototypen für das geplante DBS-Blitzlicht vor. Die vorab gesammelten Fragen und 
Erläuterungen der Steuerungsgremiumsmitglieder wurden inhaltlich übernommen und lediglich 
strukturell etwas angepasst, um nicht valide Antwortmöglichkeiten bei Mehrfachauswahl technisch 
unterbinden zu können. Solange der Zusatzfragebogen noch nicht ausgefüllt wurde, soll er 
automatisch angezeigt werden. Sobald er ausgefüllt wurde, ist er nach Vorschlag der DBS nur noch 
über einen Button zu erreichen und öffnet sich nicht mehr automatisch. Diskutiert wird die Frage, an 
welcher Stelle in der Menüführung das DBS-Blitzlicht integriert werden sollte, um eine möglichst gute 
Ausfüllquote und Akzeptanz der Bibliotheken zu erreichen. 

Ergebnis: Das DBS-Blitzlicht soll in der vorgestellten Version erstmalig mit der Datenerhebung zum 
Berichtsjahr 2022 (d.h. im Frühjahr 2023) eingesetzt werden. Die DBS soll die Entscheidung zur 
genauen Verortung in der Menüführung je nach der besseren technischen Umsetzbarkeit treffen. Das 
DBS-Blitzlicht soll aber auf keinen Fall erst nach dem Hauptfragbogen angezeigt werden. Es werden 
keine weiteren inhaltlichen Änderungen oder Anpassungen der Fragen und Erläuterungen 
vorgenommen. 

4a. Zählung zu Frage 38.1 – Arbeitshilfe 

In der 35. Sitzung der Steuerungsgruppe ÖB haben sich Herr Steffel und Frau Schütte bereit erklärt, die 
statistischen Kennzahlen zu den in den Stadtbibliotheken Aalen und Ditzingen genutzten Portalen mit 
Blick auf die Vergleichbarkeit und auf die Nutzung einzelner digitalen Angebote näher zu betrachten 
und bezüglich einer vergleichbaren Summe in Frage 38.1 „Zahl der protokollierten Nutzungsfälle“ zu 
bewerten. Hierzu liegt der Steuerungsgruppe ein interner Kurzbericht vor. Herr Steffel berichtet 
zusammenfassend, dass mit Blick auf die Vergleichbarkeit und auf die Nutzung einzelner digitalen 
Angebote die Auswertung sehr ernüchternd war. Ausgewertet wurden die Statistiken von 
PressReader, GENIOS, Brockhaus, LinkedIn Learning (als Beispiel für eLearnings auf der Onleihe-
Plattform der Firma divibib), eKidz, die Munzinger-Angebote, Statista und Overdrive. Overdrive 
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funktioniert in der Statistikauswertung vergleichbar wie die Onleihe. Aber ansonsten sind die jeweils 
verwendeten statistischen Kennzahlen nicht annähernd vergleichbar oder gar addierbar. Außerdem 
wird es nach seiner Einschätzung kaum möglich sein, eine vollständige Liste aller von den Bibliotheken 
genutzten Online-Angebote zu erstellen. Herr Steffel stellt resümierend fest, dass sich die in den 
einzelnen Angeboten protokollierten Nutzungsfälle nicht zu einer einzigen aussagekräftigen Summe 
zusammenfassen lassen. 

Diskussion: Frau Südkamp-Kriete schlägt vor, trotz der vorhandenen Unschärfen anhand der 
Auswertung von Herrn Steffel und Frau Schütte eine Liste zu erstellen, die angibt, welche statistischen 
Kennzahlen in den diversen digitalen Angeboten für Frage 38.1 ausgewertet werden sollen. Ihrer 
Ansicht nach wäre eine solche Liste trotz der vorliegenden Probleme ein Ansatz zur Messung der 
virtuellen Nutzung von Datenbanken und Plattformen in der DBS. Die Alternative wäre die Streichung 
der Frage 38.1. Frau Wimmer spricht sich dafür aus, lieber eine Zahl mit Unschärfe zu erheben anstatt 
überhaupt keine digitale Nutzung abzubilden. Die DBS stellt die Frage, wer z.B. während der 
Datenerhebung eine Entscheidung zur Zählung digitaler Angebote trifft, die auf der zur Diskussion 
stehenden Liste noch fehlen sollten. Das Gremium stellt fest, dass die Mitglieder der Steuerungsgruppe 
zuständig wären. Bezüglich der zu erwartenden Anfragen durch Bibliotheken während der 
Dateneingabe wird jedoch klar, dass die personellen und zeitlichen Ressourcen der Steuerungsgruppe 
gerade während der Dateneingabe schnell erschöpft sein könnten. Zudem warnt Herr Steffel dringend 
davor, die unterschiedlichen Angaben am Ende zu addieren, weil diese Endsumme keine Aussagekraft 
mehr habe. Je nach den verfügbaren Portalen variiere der Wert der Summe zu stark. Alternativ 
diskutieren die Mitglieder der Steuerungsgruppe über eine Erhebung mittels eines weiteren 
Zusatzfragebogens in anderen zeitlichen (nicht jährlich wiederkehrenden) Zyklen. Diese Möglichkeit 
wird jedoch wieder verworfen. Frau Wimmer schlägt vor, nur die gängigsten digitalen Angebote in der 
Arbeitsliste aufzuführen und auch nur diese zur Zählung zuzulassen. Herr Kamp gibt zu bedenken, dass 
die digitalen Angebote lokal sehr unterschiedliche Nutzungen aufweisen können und dadurch 
„Benachteiligungen“ bei begrenzten Listen zu erwarten seien. Herr Steffel spricht sich dafür aus, dass 
es zu zeitaufwändig sei, die Statistikmöglichkeiten zu den einzelnen Angeboten zu ermitteln. 
Außerdem müsse eine Liste möglichst vollständig sein – also keine Auswahl aus dem Gesamtangebot 
abbilden - und sei ständig zu pflegen. Frau Palmer wünscht sich, dass die Problematik der Ermittlung 
valider Nutzungszahlen breit kommuniziert und diskutiert werden sollte, um in der Community ein 
Bewusstsein für Wunsch und Wirklichkeit zu schaffen. Es wird vorgeschlagen, das Thema im Rahmen 
des nächsten Bibliothekartages zu platzieren. 

Ergebnis: 

Frau Südkamp-Kriete fasst die diskutierten Vorschläge zur Abstimmung zusammen: 

1. Die protokollierten Nutzungsfälle sollen anhand einer möglichst vollständigen Arbeitshilfe 
gezählt werden 

2. Die Zählung der protokollierten Nutzungsfälle sollen auf festgelegte Angebote reduziert 
werden 

3. Die Erhebung soll in einem nicht-jährlich abgefragten Zusatzfragebogen stattfinden 
4. Die Fragen 38.1 und 38.2 sollen gestrichen werden. 

Das Steuerungsgremium stimmt mit 7 Ja-Stimmen und einer Enthaltung dafür, die Fragen 38.1 und 
38.2 zu streichen. 

Es soll ein gemeinsamer von der Steuerungsgruppe erarbeiteter Artikel in einer Fachzeitschrift zu 
diesem Thema verfasst werden. Frau Wimmer erklärt sich dazu bereit, den Erstentwurf zu erarbeiten. 
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4b. Rundungen in der Gesamtauswertung 

In TOP 2a der 35. Sitzung wurden bereits die von der DBS-Redaktion vorgeschlagenen Änderungen in 
den jährlich veröffentlichten Gesamtauswertungstabellen vorgestellt. Herr Heydegger erläutert 
anhand eines Beispiels nochmals die Änderungen, insbesondere hinsichtlich des Verzichts auf 
kategorische Rundungen einzelner Kennzahlen (Tsd., Mio.), die in der Vergangenheit zu Inkonsistenzen 
bei Summenbildungen geführt haben. Nur bei den VZÄ sowie bei berechneten Kennzahlen sollen 
weiterhin Nachkommastellen angegeben werden. Die Steuerungsgruppe stimmt der vorgestellten 
Darstellung und Berechnung zu. 

4c. Automatisierte Eintragung von Angaben zu Haupt- und Zweigstellen (Frage 2 – 4) aus der 
Adressverwaltung 

Herr Heydegger stellt den Vorschlag der DBS vor, die Angaben in den Fragen 2 (Zahl der Einrichtungen), 
3 (… darunter: Zweigstellen) und 4 (… darunter: Fahrbibliotheken) im Hauptfragebogen zukünftig aus 
den Einträgen der Adressverwaltung automatisiert zu übernehmen. Damit würde zukünftig die 
redundante und fehleranfällige Erfassung dieser Angaben entfallen. Voraussetzung ist, dass die 
entsprechenden Angaben in der Adressverwaltung kontinuierlich und zuverlässig aktualisiert bzw. 
gepflegt werden. Die Fachstellen sollen vor der technischen Umsetzung eine Überprüfung der Angaben 
vornehmen. Fällt zukünftig bei der jährlichen Eingabe der Daten auf, dass eine Änderung in den Fragen 
2 - 4 nötig ist, muss dies in der Adressverwaltung korrigiert werden. Die dort korrigierten Daten werden 
dann automatisiert in die Felder 2 - 4 des Fragebogens übernommen. Die Felder 2 – 4 sind somit auch 
zukünftig für die direkte Eingabe gesperrt. Ein entsprechender Hinweis wird im Fragebogen hinterlegt. 
Die DBS fragt an, warum die Fahrbibliotheken als einzige Zweigstellenart im jährlichen Fragebogen 
eingetragen werden (Frage 4). Es besteht aus Sicht der DBS-Redaktion keine funktionale Notwendigkeit 
zur separaten Erfassung im Fragebogen und es wäre daher begrüßenswert, diese Angabe aus dem 
Fragebogen zu streichen Es wird seitens der DBS und der Steuerungsgruppe vermutet, dass die 
explizite Angabe der Anzahl der Fahrbibliotheken historisch gewachsen ist und für eine 
„Verschlankung“ des Fragebogens bisher noch nicht berücksichtigt wurde. Die DBS hat dazu eine 
Anfrage an die Kommission Fahrbibliotheken gestellt. 

Ergebnis: Dem Vorschlag der DBS zu automatischer Übertragung der Fragen 2 bis 4 wird mit 7 Ja-
Stimmen und einer Enthaltung zugestimmt. Sollte die Kommission Fahrbibliotheken keine 
berechtigten Einwände haben, soll Frage 4 gestrichen werden (und somit zukünftig nur die Fragen 2 
und 3 automatisch befüllt werden). 

[Nachtrag der DBS-Redaktion: die Kommission Fahrbibliotheken befürchtet, dass mit Streichung der 
Frage 4 im Hauptfragebogen noch mehr Zusatzfragebögen für Fahrbibliotheken vergessen werden. Im 
Berichtsjahr 2021 war es für die Kommission mühsam, alle Daten nachträglich zu erfragen. Der Button 
„Fahrbibliothek“ und die Plausibilitätshinweise sind offenbar nicht ausreichend, um den 
Zusatzfragebogen zuverlässig zu füllen. Frage 4 bleibt daher im Hauptfragebogen erhalten.] 

5. Neuordnung des Abschnitts 4 (Finanzen, Ausgaben) 

Das Thema „Finanzen, Ausgaben“ wurde erstmalig in der 33. Sitzung der Steuerungsgruppe behandelt 
und sollte laut 35. Sitzung in der jetzigen Präsenzsitzung ausführlich beraten werden. Frau Büchel und 
Frau Schütte hatten aus dem Praxisgedanken heraus eine Neuordnung des Abschnitts Finanzen und 
Ausgaben vorgeschlagen. Ein interner Änderungsentwurf für Abschnitt 4 liegt der Steuerungsgruppe 
vor. Hintergrund war ursprünglich, dass die ekz für Preisberechnungen die Erwerbungsausgaben der 
DBS-Jahresstatistik heranzieht, bei denen bislang die Einbandkosten eingerechnet sind. Frau Büchel 
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und Frau Schütte hatten daher vorgeschlagen, die Einbandkosten aus den Erwerbungsausgaben 
herauszuziehen. Zudem orientiere sich der Vorschlag zur Neuordnung des Abschnitts 4 an den 
Kostenstellen, aus denen die einzelnen Positionen bezahlt würden. 

Diskussion: Herr Kamp verweist darauf, dass in seiner Bibliothek die Kostenstellen nicht wie im 
Vorschlag strukturiert seien. Für Bibliotheken, die wie die StB Düsseldorf verfahren, würde der 
Vorschlag einen enormen Mehraufwand bedeuten und die Ausgaben wären nicht nach dem 
vorgeschlagenen Muster zu addieren. Herr Heydegger weist auf die Jahresreihen in der DBS hin, die je 
nach Änderungsgrad des Abschnitts möglicherweise nicht mehr möglich wären. Frau Südkamp-Kriete 
betont, dass nach ihrer Einschätzung Einband und Erwerbungskosten zusammengehören. Diese 
Positionen sollen aber nach dem vorliegenden Entwurf getrennt werden. Diskutiert wird die Frage, ob 
– um dem Sachverhalt besser gerecht zu werden - der Begriff „laufende Ausgaben“ in Frage 49 
umbenannt werden soll in „Ausgaben“, mit der Konsequenz, dass eine Abgrenzung zu Frage 54 
„Gesamtausgaben“ gefunden werden muss. Zur Diskussion steht auch, ob die Fremdmittel in Frage 56 
in „Drittmittel“ umbenannt werden müssen. Des Weiteren wird beraten, ob die Fremdmittel für 
virtuelle Medien separat ausgewiesen werden sollen und ob zentral ausgezahlte Drittmittel in den 
Bibliotheksstatistiken angegeben werden sollen. Herr Kamp weist darauf hin, dass für seinen Fall nur 
diejenigen Mittel in der Jahresstatistik angeben werden können, die auch tatsächlich in seiner 
Bibliothek verausgabt wurden. 

Ergebnis: 

Mit 8 Zustimmungen wird entschieden, dass die Frage 50 (Ausgaben für Erwerbung) und 50.1 
(Ausgaben für virtuelle Medien) wie bislang beibehalten wird. 

Mit 4 Ja-Stimmen, 2 Nein-Stimmen und 2 Enthaltungen werden die Kosten für Einband weiterhin in 
Frage 50 (Ausgaben für Erwerbung) eingerechnet. 

Die Frage 49 (Laufende Ausgaben insgesamt) wird mit 6 Ja-Stimmen und 2 Enthaltungen geändert in 
„Ausgaben insgesamt“. In den DBS-Gesamtauswertungstabellen werden die Bezeichnungen 
„Ausgaben“ und „Gesamtausgaben“ verwendet, daher wird die Frage 54 nicht umbenannt. 

Die Frage 56 (Fremdmittel insgesamt) lautet zukünftig „Drittmittel insgesamt“, die Entscheidung ist 
einstimmig. 

Die Anwesenden stimmen mit 2 Ja-Stimmen, 5 Nein-Stimmen und 1 Enthaltung dagegen, Fremdmittel 
für virtuelle Medien gesondert als eigenständige Angabe in den Fragebogen aufzunehmen. 
Hintergrund hierfür ist, dass Mittel, die nicht direkt an die Bibliothek ausgezahlt werden, nicht adäquat 
abgebildet werden können. Zentral ausgezahlte Fremdmittel/Drittmittel werden somit weiterhin nicht 
in der DBS berücksichtigt. 

6. Sonstiges 

Frau Südkamp-Kriete wird im März 2024 in den Ruhestand gehen. Sie gibt dies bereits jetzt bekannt, 
damit ihre Nachfolge als Vorsitzende mit dem notwendigen zeitlichen Vorlauf geregelt werden kann. 
Die Anwesenden verständigen sich darauf, zukünftig mehr als früher auch die Möglichkeit von 
virtuellen Sitzungen wahrnehmen zu wollen. Es soll angestrebt werden, in der Regel jährlich einmal 
virtuell und einmal in Präsenz zu tagen. 

7. Termin der nächsten Sitzung 
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Eine weitere Sitzung in 2022 wird nach derzeitigem Stand als nicht notwendig erachtet. Der nächste 
Termin für eine Sitzung in 2023 wird zu einem späteren Zeitpunkt per Online-Umfrage festgelegt. 
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